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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jnſergte für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der2 Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-

C v 0 u d 1 C d ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

J 344. Halle, Sonntag den 27. Juli. (Zweite Ausgabe.) 185 1.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Köln, Darmſtadt.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.)
Portugal (Liſſabon.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Amerika (Venezuela.) Provinzielles (Delitzſch.) Locales. S
Eingeſandt. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 26. Juli. Jn Bezug auf die letzten, den

projectirten Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den
deutſchen Bund betreffenden Vorgänge erfahren wir noch, daß
Oeſterreich ſowohl in ſeinen mündlichen und ſchriftlichen Antwor-
ten auf die bekannten franzöſiſchen und engliſchen Proteſte, als
auch bei Gelegenheit ſeiner perſönlichen Bemühungen zu Paris
und London zu Gunſten des Eintritts der Geſammtmonarchie
in den deutſchen Bund ſich beſonders auf den Eintritt der
Provinzen Preußen und Poſen in den Bund berief und daraus
im Allgemeinen folgerte, daß das, was Preußen freiſtehe, Oe
ſterreich nicht gewehrt werden könne, und ſodann ſpeziell gegen
über den franzöſiſchen und engliſchen Proteſten die Behauptung
aufzuſtellen ſuchte, daß England und Frankreich dadurch, daß
ſie den Eintritt der Provinzen Preußen und Poſen ohne Wi-
derrede hätten geſchehen laſſen, das indirecte Zugeſtändniß ab
gegeben, daß die Aufnahme ſolcher Staaten eines deutſchen
Fürſten in den Bund, die bisher nicht zum Verbande des Bun
des gehört haben zu den inneren Angelegenheiten des Bundes
gehöre, in welche das Ausland bekanntlich ſich nicht zu miſchen hat.
Es ſoll nun eine Folge der ſteten Wiederholung ähnlicher Be-
hauptungen und Deductionen Seitens Oeſterreichs geweſen ſein,
daß England und Frankreich in dem Proteſte, welchen ſie beim
Bundestage gegen den Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaats
in den deutſchen Bund eingereicht haben, auch gleichzeitig gegen
den Eintritt der Provinzen Preußen und Poſen in den Bund
proteſtiren. Dieſen beiden Provinzen gegenüber mag es Frankreich
und England übrigens nur um das Prinzip zu thun ſein, da das
Verbleiben dieſer Provinzen im Bunde, das Gebiet des Bun-
des im allgemeinen nicht weſentlich vermehren, der Eintritt Ge

ſammtöſterreichs in den Bund nicht allein die politiſche Stellung
des Bundes zum Auslande gänzlich umgeſtalten, ſondern auch
das europäiſche Gleichgewicht nach ſeiner jetzigen Beſchaffenheit
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völlig auseinanderreißen würde. Wenn nun das Präſidium darauf

anträgt und die Bundesverſammlung beſchließt, mit Bezugnahme
auf den Bundesbeſchluß vom 18. September 1834 die Proteſte
Frankreichs und Englands als eine Einmiſchung des Auslandes
in die inneren Angelegenheiten des Bundes zurückzuweiſen, ſo
dürften Frankreich und England ſchwerlich eine Analogie zwiſchen
dem gegenwärtigen und dem damaligen Fall wo es ſich nur
um die fortdauernde Beſetzung Frankfurts durch Bundestruppen
handelte finden, und die bereits auf telegraphiſchem Wege
gemeldete Erklärung Lord Palmerſtons im Unterhauſe vom 23ſten
d. M., daß die Frage wegen des Eintritts der nichtdeutſchen-
Provinzen Oeſterreichs in den Bund nicht als eine innere deut-
ſche betrachtet werden könne, beweiſt, daß wir uns in der Auf-
faſſung dieſer Angelegenheit nicht geirrt haben. Wir erfahren
noch, daß England entſchloſſen ſei, ſeine Einwilligung in den
Eintritt der nichtdeutſchen Provinzen Oeſterreichs in den deut-
ſchen Bund unter keinen Umſtänden zu geben. Daſſelbe dürfte
von Frankreich gelten.

Nach dem C. B.“ wäre die Verwahrung des engli
ſchen und franzöſiſchen Kabinets gegen den Geſammteintritt Oe
ſterreichs in den deutſchen Bund von der Bundesverſammlung
nicht einſtimmig zurückgewieſen worden. Die Bevollmächtigten
von Luxemburg und Holſtein hätten diſſentirt. (Sp. Z.)

Am 23. Juli wurde, nach vorhergegangenem Gewitter aus
Weſten Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr hier in Köln ein
Erdſtoß bemerkt, bei einem Barometerſtande von 27“ 5“.

Dr. Gr. (K. Z.)
Darmſtadt, Freitag den 25. Juli. Ein Staatsdarlehen

von 1,200,000 Gulden für die rhein-heſſiſche Eiſenbahn iſt be-

willigt worden. (T. D. d. C. Z.)
Frankreich.

Paris, Donnerſtag den 24. Juli, 8 Uhr Abends. Heute
Vormittags 11 Uhr fand ein Miniſterrath im Elyſée unter dem
Vorſitze Louis Napoleon's Statt. Wie verlautet, unterhielt

S

B-GVGGGWGEGEEEIEE



2

man ſich über die Frage in Bezug auf die Vertagung der Na
tionalVerſammlung. Die Miniſter ſollen entſchloſſen ſein auf
langen Vacanzen feſt und energiſch zu beſtehen. Wie wir je-
doch. aus guter Quelle wiſſen, wird das Miniſterium einen
heftigen Widerſtand finden, da ein großer Theil der Verſamm-
lung, der zwar ebenfalls Vacanzen will, höchſtens 3 Wochen
zu bewilligen die Abſicht hat, d. h. gerade die Zeit, damit die
Repräſentanten der am weiteſten gelegenen Departements ſich
einige Tage zu Hauſe aufhalten köncfen.

Die heutigen Journale beſprechen wieder alle die am
letzten Sonnabend verworfene Reviſion. Der „Conſtitütionel“
fährt fort zu behaupten, daß das einzige Hülfsmittel gegen die
Anarchie in der L. Bongaparte's zu finden ſei,
der Alles zur Rettung der
großen Oheim eine ſo große Popularität verſchafft hätte, ohne
daß er jedoch Millionen von Menſchen auf Schlachtfeldern ge-
opfert habe.
zeugung, daß das franzöſiſche Volk in Folge eines Souveraine-

eſellſchaft gethan,, was ſeinem

Der „Conſtitutionel“ hat daher die tiefe Ueber

täts Rechtes ſich durch Abſchaffung des Art. 45 das Rettungs

lung erbeten hat.

Erwählung Louis Bonaparte's überein. Wie jener, ſo iſt ſie
zwar auch wegen der Zukunft ſehr beſorgt, ſieht aber nur den
Rettungsweg in der Herſtellung der legitimen Monarchie wo-
durch allein Frankreich gerettet werden könnte. Die monarchiſche
Partei meint ſie wolle keine Unordnung; dieſe käme
von anderen Jdeen, als von den ihrigen. Sie hätte aber die
Reviſion der Verfaſſung gewünſcht; ſie behaupte noch, daß ſie
gemacht werden müſſe, ſie ſetze aber hinzu, daß dieſes nur in
Folge der Principien geſchehen könne, welche die Ordnung in
Frankreich hervorgebracht hätten und außer denen man niemals
im Stande geweſen wäre, etwas Anderes zu thun, als Tyran-
nen gegen Feiglinge auszutauſchen.

Wie man verſichert, beſchäftigt ſich die republikaniſche
Partei gegenwärtig mit einer großartigen anti elyſéeiſchen Pro
paganda, um einem populären Staatsſtreiche, den man von
vielen Seiten befürchtet, vorzubeugen. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. Juli. Wir berichten heute über die erſte

Sitzung des Frieden scongreſſes. ExeterHall war in allen
ſeinen Räumen überfüllt. Eine Verſammlung der Friedensfreunde
iſt heutzutage beim großen Publicum noch immer nicht viel mehr
als eine Eurioſität, und da gegenwärtig London von ein paar-
malhunderttauſend eurioſitätenlüſternen Gäſten beſucht iſt, ſo war
es ganz natürlich, daß ſich ein paar hundert von ihnen auch
nach Exeter- Hall drängten. Der Praäſidentenſtuhl ward von
Sir David Brewſter eingenommen um ihn gruppirten ſich auf
der Plattform die HH. Cobden und Hindley als Vicepräſiden-
ten, ferner die Parlamentsmitglieder Elſart, Gurney und An-
dere, der bekannte Friedensmann Elihu Burrit, Cormenin und
Horace Say, m m für Frankreich, Profeſſor Rau
aus Heidelberg für Deutſchland, Herr Visſchers für Bel-
gien, John Miles und W. Jackſon für Amerika. Von
den Reden, welche die Sitzung einleiteten, läßt ſich im All-
gemeinen nicht viel mehr ſagen, als daß ſie mit den in Frank-
furt und Paris gehörten ziemlich homogen waren. Kriegführen
iſt barbariſch, roh, unchriſtlich, inhuman, unvernünftig, das war
das Thema, worüber ſich die Redner verbreiteten und ſich um
ſo leichter ausſprechen konnten, da Niemand der Kanone und
Flinte das Wort führte. Der ehrwürdige J. A. James aus

Birmingham machte den erſten Verſuch, einige Kue Frie
densvorſchläge zu machen und gerieth dabei in Kampf mit der
Geiſtlichkeit aller Religionen, welcher er es zum Vorwurf machte,
daß ſie ihre Stellung nicht befriedigend genug zur Vorbereitung
humanfriedlicher Prinzipien benutze. Jn dieſem Sinne ſtellte er
eine prinzipielle Reſolution auf, welche von Herrn Brock unter-
ſtützt wurde, der zugleich ſein Bedauern ausſprach, daß der Con

greß nicht im Ausſtellungsgebäude unter dem Vorſitze des Prin-
zen Albert gehalten werde. Herr Coquereh aus Paris verlor
ſich in einer ſehr glänzenden franzöſiſchen Rede wieder in das
Gebiet allgemeiner Friedenstendenzen, und es war intereſſant,
zu hören wie der Sohn der Seineufer den Begriff militairi
ſcher „gloire“ als unſinnig, und unchktſtlich, herunterriß. Jn
gleicher Weiſe ſprach Don Marranv Eunbi, ein Spanier, wor-
auf Herr Jules Delbruck den Antrag ſtellte, die allgemeinen
Friedenstendenzen ſchon im zarten Kindesalter ſorgſam großzu-
ziehen, und namentlich darauf zu wirken, daß die Spielzeuge
der Kinder dieſelben mehr mit den Künſten friedlicher Geſittung
als mit Kriegswaffen vertraut machen. Hr. Cobden unterſtützt

mittel verſchaffen wird, das es ſich umſonſt von der Verſamm dieſen Antrag, der einſtimmig angenommen wird. Hr. Visſchers
Die legitimiſtiſche „Union“ ſtimmt jedoch ſtellt nun den Hauptantrag (inſofern man einen Grundſatz einen

keineswegs mit dem „Conſtitutionel“ in Bezug auf die Wieder Antrag nennen kann), daß es die Pflicht aller Regierungen ſei,
ihre eventuellen Streitigkeiten vor ein competentes Schiedsge-
richt zu bringen. Dr. Beckwith aus Amerika verſichert, daß der
Boden ſeines Vaterlandes für ſolche zeitgemäße Tendenzen em-
pfänglich ſei und daß über kurz oder lang der Congreß ſich mit
dieſer Lebensfrage der Zukunft ernſtlich beſchäftigen werde. Nach
einigen Bemerkungen von Herrn Burnett wurde die Reſolution
einſtimmig angenommen. Die Sitzung endete mit einer Einla-
dung der fremden Gäſte von Seiten der engliſchen Friedens-
freunde zu einer Soirée für den 25. Juli in Willis's Rooms.

(D. A. Z.)

Portugal.
Liſſabon, Sonnabend den 19. Juli. Unbedeutende Ver-

ſuche zu einem Aufſtande von Seiten der Cabraliſtiſchen Partei
ſind unterdrückt worden. Das neue Miniſterium beſeſtigt ſich

immer mehr. (T. D. d. C.-B.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 17. Juli.
im Begriff, mit Rom wieder in freundlichere Verhältniſſe zu
treten. Herr Deforeſta übernahm nur unter dieſer Bedingung
Siccardi's Portefeuille; ja, er verlangte außerdem die Abſen-
dung eines neuen FriedensApoſtels nach Rom, welchem es hof

fentlich diesmal beſſer ergehen wird, als den Herren Pinelli

und Ghione, (Tr. Z.)Amerika.
Venezuela. Der ſchon erwähnte Möordverſuch, welcher am

1. Juni gegen den Präſidenten der Republik Venezuela, Gene-
ral. Monagas, gemacht wurde, ſoll von dem Vicepräſidenten
Gusman und den beiden Generalen Briceno und Ghuttieres
ausgegangen ſein. Dieſe wurden von den Soldaten der Garde
verhaftet, als ſie, wie nord amerikaniſche Zeitungen melden, eben
die Hand erhoben hatten, um das Staatsoberhaupt zu erdolcheu.
Sie wären faſt vom Volke zerriſſen worden, und nur mit Mühe
gelang es, ſie lebendig ins Gefängniß zu bringen.

Der verbannte General Paez ſoll, den nordamerikaniſchen
Blättern zufolge, Ausſichten haben, nach Venezuela zurückgerufen
zu werden man glaubte, daß er allein im Stande ſein würde,
dieſer Republik wieder Frieden und Wohlfahrt zurück zu geben.

Die piemonteſiſche Regierung ſteht
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Provinzielles.
Ain 16. d. M. feierte der Miſſions-Hülfs verein

für Delitzſch und Umgegend in den Nachmittagsſtunden ſein
Jahresfeſt in der Kirche zu Paupitzſch. Die Gemeinde daſelbſt
hatte den Weg zur Kirche mit Laubwerk und Blumen beſtreut,
und die Kirche ſelbſt feſtlich geſchmückt; wie ſie denn auch in
Verbindung mit der Filialgemeinde zu Benndorf durch zahlreiche
Theilnahute an der kirchlichen Feier ihren Sinn für die heilige
Sache in erfreulicher Weiſe kund that. Die Feſtpredigt hielt
Herr Archidiakonus Heineken von Delitzſch über das Gleichniß
vvm barmherzigen Samariter, welches ihm die natürliche Ver-
anlaſſung gab, das Werk der Miſſion als einen Samariterdienſt
darzuſtellen, und zwar in einer vierfachen Beziehung, nämlich:

in ſeinem Urſprunge, die Liebe zu den Brüdern, geboren
aus der Liebe Chriſti; 2) in ſeinem Gegenſtande, das
Elend der Unbekehrten 3) in ſeinen Forderungen,
Selbſtverleugnung und 4) in ſeinem Segen, welcher aus
den. Erfahrungen der Miſſtonsthätigkeit nachgewieſen wurde;
das Alles in einer klaren, überzeugenden, das Herz anſprechen-
den Weiſe. Auf dieſe Predigt ließ Herr Digkonus Dr. Burk-
hardt von Delitzſch noch einen umfangreichen geſchichtlichen Vor-
trag folgen, durch welche ſich, gleich einem goldenen Faden, der
Gedanke hindurchzog, daß die bekehrten, dem Reiche des Herrn
gewonnenen Heiden nun auch an uns wieder Samariterpflicht
üben, indem das chriſtliche Leben, zu welchem ſie aus der Nacht
der Finſterniß und dem Tode der Sünde erwacht ſind, die drin-
gendſte Verpflichtung für uns zu einem lebendigen, thatkräftigen

Chriſtenthume enthält. (N.eB. ſ. D. u. B.)
Locales.

Halle, den 26. Juli. Die Saale bei dem benachbarten
Dorfe Trotha ſcheint morgen einen kleinen orbis pictus voller
lebender Bilder aus Süd und Nord darſtellen zu ſollen, welche
durch die dortigen auf den Beſuch des Publikums ſpeculirenden
Wirthe arangirt werden. Der Eine macht bekannt, daß bei dem
morgen ſtattfindenden ländlichen Waſſerfeſte „eine Seeſchlacht
mit den befreundeten Dänen“ ausgeführt werden ſolle. Zu
gleich verſichert er, daß alle Verabredungen gekroffen worden,
um Blutvergießen zu vermeiden, und ladet zu dieſem „gefahr-
loſen Vergnügen ein. Der Andere läßt dagegen auf der
Saale den Kampf der Tſcherkeſſen im Kaukaſus ausführen.

(N. H.

(Eingeſandt.)
Mit Recht wurde neulich in dieſem Blatte (nach einer

Mittheilung der „N. H. Z. denent, welche die bekannten
Ueberbrückungen auf der ſächſiſch bayeriſchen Eiſenbahn be-
ſuchen wollen, empfohlen, bis nach dem Elſterthale zu fahren.
Daß hier die Brücke noch höher iſt, als die üher das Göltzſch
thal, iſt wenig oder gar nicht bekannt, und nur durch die be-
deutende Länge hat ihre Nebenbuhlerin größeren Ruhm erlangt.
Das Thal aber iſt unſtreitig bei weitem ſchöner, und gewiß
wird kein Beſucher es bereuen, die Elſter noch ein Stückchen
weiter in ihrem Laufe bis Greiz zu verfolgen, um von dort
aus durch das Thal der Göltzſch nach Reichenbach zurückzukeh
ren. Man ſteigt bei dem Dorfe Liebau, in deſſen unmittel
barer Nähe auf einem mit Tannen bewachſenen Fekſen die Trüm-
mer der Burg gleiches Namens liegen, über die Lochmühle
hinunter in das ſogenannte Steinicht oder in den Theil des
Elſterthales, welcher den Namen der voigtländiſchen Schweiz
trägt. Der Fluß drängt ſich hier mit lautem Geräuſch durch
die Felsmaſſen, welche ihn einſchließen, und die kurze Wande-

Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps

rung bis Elſterburg, einem ganz auf Felſen gegründeten
Städtchen, gewährt dem Reiſenden einen Genuß, wie er ihn in
manchem hochberühmten Theile des Harzes und der ſächſiſchen
Schweiz nicht findet. Bei dem alten Schloſſe Elſterburg wird
die Gegend wieder freundlicher und heiterer, und ein angeneh-
mer Weg führt nach der bekannten Reſidenz des Reußiſchen
Fürſten, in deren Umgebungen man gewiß bei ihrer Schönheit
um ſo lieber verweilt, als der Gaſthof zum Kranich wegen ſeiner
faſt beiſpielloſen Billigkeit weit und breit geprieſen wird. Der
ganze Ausflug kann von Halle aus bequem in zwei Tagen aus
geführt werden und wird ſicher für die, welche dem Rathe eines
Augenzeugen folgen wollen, ſtets eine angenehme und werthe Er

innerung bleiben. Hf.Meteorologiſche Beobachtungen.

25. Juli. Morg. 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittek.

Luftdruck 331,2 Par. e. 331,0 Par. L.1330,7 Par. L.331,0 Par.

Luftwärme 12,6 G. Rm. 19,3 G. Rm 13,9 G. Rm. 15,3 G. Rm.

Wetter m heiter zieml. heiter. heiter. heiter,

e e S.r 2 c.Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Juli Abends 6 Uhr am Unkterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 26. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Juli,

am alten Pegel 8 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 4 Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlün, den 25. Juli.
Weizen loco u. Qu 5458 pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 104 bz. u. B. G.
82. pr. Juli Aug. 344 a 35 bz. u. G. pr. Oct. Nov. 104 B. 3 G.

pr. Sept. Oct. 354 n bz, u. G. B. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 11 bz.

Futterwaare 4041 Rübſen 66 bz.Hafer loco u. Qu. 26-28 Spiritus loco o. F. 167 à 4 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß 16 B.

pr. Juli Aug. [165 à S bz. B.Rüböl loco 104 B. 4 G.
pr. Juli Aug. do do.
Roggen feſter ſchließend. Rüböl und Spiritus wenig verändert.

G 2

Halle, den 26. Juli.
Weizen 1 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

rRoggen 1 12 6. bis 1 20Gerſte 1 bis t 8 9Hafer 27 61 bis 5Magdeburg, den 25. Juli. (Nach Wispeln.) 9
Weizen 42 48 Thlr. Gerſte 304 323 Thlr.
Roggen 36 39 Hafer 26 28Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 224 23 Thlr.

Wittenberg, den 19. Juli.

Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf.
Roggen 1 22 6v u

Gerſte (große) 1 46Gerſte (kleined

Hafer 1 6 11Eilenburg, dem 16. Juli.
Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
Roggen 1 20 bis U 22 GGerſte 1 6 3 bis 1 10 23Hafer 26 53 e bis 1 1 3

pr. Sept. Oct. 154 bz. u. G. B.



Bitterfeld, den 12. Juli.
Weizen 2 Thlr. Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 20 bis 1 22 6Gerſte 1 10 2 bis 1 121 6Hafer 1 2 6 bis 1 5Breslau, den 25. Juli, 1 Uhr 26 Min. Nachmitt. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 5662 Sgr. do. gelber 565 61 Sgr.
Sgr. Gerſte 30--34 Sgr. Hafer 28--31 Sgr.

S'ttettin, den 25. Juli, 2 Uhr. Roggen 35, 36, Juli 35 G., Juli
und Auguſt 343 bz September und Oktober 35 bz. Rüböl 104, Som-
mer- und Herbſttermine 104 Br. Spiritus 223 Br. Juli und Juli Aug.
desgleichen.

Hamburg, Freitag den 25. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachmittags.
Getreide unverändert ſtille. Oel 21, 214.

Erndte-Berichte.
Rotterdam, den 22. Juli. Das Wetter iſt in voriger Woche bei

meiſt bedecktem Himmel häufig kalt, doch ſonſt trocken geweſen. Am
vorgeſtrigen St. Margarethentage ſtarke Regeſchauer. Ob ſich die alte
Baucrrnregel, daß die Witterung dann einen näſſern Charakter für län-
gere Zeit annehmen werde bewahrheitet muß die Folge zeigen. Geſtern
war es ſonnig, doch ohne beſonders warm zu ſein und trocken. Heute
heiterer Himmel und warm. Der Wind NW.

Die Berichte aus Seeland lauten über den Stand der Weizenfelder
entſchieden ungünſtiger. Die Halme brechen und viele Aehren die man
bisher für geſund hielt ſterben ab, ohne Körner zu zeigen. Gelderland
klagt uber rothen Weizen nicht in gleichem Grade doch nennt ihn eben-
falls unbefriedigender. Bei Roggen halten Lob und Tadel ziemlich glei-
chen Schritt. Die Schüttung von Winter- Gerſte wird im Verhältniß
zu dem wenigen und kurzen Stroh das ſie hat eine ziemlich befriedigende
genannt. Die Muſter welche wir bis jetzt ſahen zeigen zwar kleines,
doch feſtes Korn. Erbſen und auch Bohnen laſſen ein großes Gewächs
erwarten Pferdebohnen haben trotz uüppigem Anſehen ſchlecht angeſetzt.
Die Raapsſamen- Erndte bleibt in Bezug auf Schüttung ſehr unter Er-
wartung. Nach dem bisherigen Abdruſche berechnet man daß er trotz
großer Ausſaat nicht mehr als eine kleine gewöhnliche Erndte geben
er Die Spuren der ſich einſtellenden Kartoffelkrankheit werden

uſiger.
Die Berichte vom Rhein ſind in Bezug auf Ertrag der Roggen

Erndte unter ſich im Widerſpruche. Während von einer Seite die Er-
trägniſſe gleich denen einer guten Mittelerndte geſchätzt werden ſagt
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laſſe. Vom Oberrhein giebt man auf, daß einzeln angeſtellte Dreſchpro
ben bei geringer Qualität einen Ausfall von faſt einem Viertel gegen
eine gewöhnliche Erndte zeigen. Ueber die Weizenfelder wird durchweg
weniger lobend wie noch ünlangſt geſprochen. Rappsſamen ſoll nicht über
zwei Drittel einer Durchſchnittserndte geben.

Eiſenbahn-Actien.
Berlin, den 25. Juli.

W

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gid Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 48786 Magdeb.-Wittenberge 4 66
Bergiſch-Märkiſche 38 do. Prior. 5 1033

do. Prior. 5 1014 Niederſchleſ.-Märkiſche 3 924 914
Berl.-Anh. Lit. A. u. B I111 do. Prior. 4 984] 975

do. Prior. 4 998 do. Prior. 5 1034102Berlin- Hamburger 984 974 do. Prior. III. Ser. 5 1043104
do. Prior. 44103 1024 Oberſchleſiſche Lit. A. 135
do. do. II. Em. 45 (101- do. Prior. 4

Berl -Potsd.-Magdeb. 754 743 do. Lit. B. 1224do. Prior. Obl. 4 974 Prinz-W. (St.-Vohw.
do. do. 5 104 do. Prior. sdo. do. Lit. D. 5 103 do. II. SerieſsBerlin-Stettiner 124 123 Rheiniſche 6do. Prior.-Obl. 5 1043 1044 do. (Stamm) Prior. 4 85 841

Cöln-Mindener 34 1064 do. Prior -Obl 4
do. Prior.-Obl. 441033 1034 do. vom Staat gar. 3
do. do. II. Em. 5 Ruhr. -Cref-K.-Gladb. 32 84 834

Düſſeldorf-Elberfelder 97 96 do. Prior. 45
do. Prior. 4 Stargard-Poſen 3 85Magdeb.-Halberſtädter Thüringer 73 72do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 44102102Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb. 874) 864

do. Prior. 4 do. Prior.
Allgemeiner Anzeiger.

Geboren: Julius Heyſe, eine Tochter (Potsdam.)
J. Schneider ein Sohn (Kriegsdorf.)

Geſtorben: Frl. L. Eggert (Eisleben.) Minna
Wegener geb. Pomme (Bremen.) Organiſt Friedrich

man von der andern daß die Aehrenzahl kein derartiges Reſultat hoffen Wilhelm Schmidt (Weſteregeln.)

Bekanntmach
Sonnenſchirme.

Um mit meinen noch vorräthigen Sonnenſchirmen baldigſt zu räumen, verkaufe
ich ſolche in noch ſchönſter Auswahl unter Fabrikpreiſen.

S. M. Friedländer, am Markt.
Kirchliche Anzeige.

Herr Paſtor Brennecke aus Crochern,
der durch ſeine Wirkſamkeit auf dem Felde
der innern Miſſion ſchon mehrfach bekannt iſt,
denkt Sonntag, den 27. d. M. um 9 Uhr,
in der Kirche zu Giebichenſtein uber die-
ſen Gegenſtand und insbeſondere uber Sonn
tagsheiligung zu predigen.

Rappsſtroh iſt täglich zu haben auf dem
Rittergute zu Gutenberg.

Friſcher Kalk
Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag, den
29., 30. und 31. d. M., in der Viegelei
zu Trotha.

Der zur Jahresfeier der Badenſer Krieger
feſtlich decorirte Ballſaal in meinem Gaſthauſe
zur Eremitage ſoll auch Sonntags, der 27.
d. M. unverandert fur noch andere werthe
Gäſte verbleiben und ladet deshalb zu Ball
und Tanzmuſik ein, welche um 5 Uhr ihren

Anfang nimmt David Panſe.

Theater in Lanchſtädt.
Sonntag, den 27. Juli, zum erſten Male:

Der Lumpenſammler von Paris Schau
ſpiel in 5 Abtheilungen und 12 Tableaux,
nebſt einem Vorſpiele; mit neu hierzu ange
fertigter Decoration.

C. Bollmann.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Cipvoli- Cheater.
Sonntag, den 27. Juli.

100000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch.

Dazu auf vielſeitigen Wunſch:
Ungariſche Nationaltänze

des fünfjährigen Hermann Königsbaum.

Montag, den 28. Juli,
von

Nachmittag 2 Uhr bis Abends 10 Uhr
abwechſelnd:

Großes Concert
mit ganz beſetztem Orcheſter,

Tivoli-TDheater,
Vaux-IlIall

und
Großes Frillant- Feuerwerk.

Einlaß 1 Uhr Mittag. Entrée 7* Sgr.
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